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Auf ein Wort ... 

Liebe Gemeinde, liebe Leserin, lieber Leser, 

rung entschieden; denn wir sind uns si-
cher: den Platz füllen wir. 
Welche Aufschrift soll auf dem Schaukas-
ten stehen? Etwa in voller Länge 
„Evangelische Verbundkirchengemein-
de“? Da fragen sicher viele: Was ist das 
denn? Oder soll der Name Auferste-
hungskirche notiert sein? Nein; denn in 
dem Schaukasten hängen nicht nur kirch-
liche Ankündigungen für Neusatz, son-
dern eben für die ganze Verbundkirchen-
gemeinde, für Neusatz, Rotensol und 
Dobel. Also lautet die Aufschrift neutral: 
Evangelische Kirchengemeinde. 
Als die Spedition den Schaukasten gelie-
fert hatte, gab es neue Fragen: Wie hoch 
soll er angebracht werden? Nicht zu 
hoch, damit auch die Kleinen die Ankün-
digungen lesen können. Nicht zu nieder, 
damit die Großen sich nicht bücken müs-
sen. Wie weit hinter der Mauer? Nicht zu 
nah, damit die Kinder ihn nicht beschädi-
gen, wenn sie auf der Mauer laufen. Und 
nicht zu weit weg, damit man zum Lesen 
kein Fernrohr braucht.  
Seit Mai steht der Schaukasten an der 
Bushaltestelle Neusatz Kirche. Damit 
signalisieren wir als Kirchengemeinde für 

seit Mai steht ein neuer Schaukasten auf 
dem Kirchengrund an der Bushaltestelle 
Neusatz Kirche. Ein neuer Schaukasten 
war nötig, weil der alte 2018 beim Ab-
schrauben wegen der Kirchensanierung 
beschädigt wurde. 
Ein Schaukasten, in dem die Ankündigun-
gen der Kirchengemeinde hängen, er-
scheint so selbstverständlich – den ha-
ben doch alle. Aber bis der neue Schau-
kasten stand, war erstaunlich viel zu be-
denken. Alles drehte sich um die Frage: 
Wie wollen wir als Kirchengemeinde 
nach außen sichtbar sein? 

Erst einmal: Braucht es überhaupt einen 
Schaukasten? Reicht es nicht, die Plakate 
im Untergeschoss des Gemeindehauses 
ins Fenster zu hängen (wie ich es in den 
letzten Jahren getan habe)? Da kommen 
auch viele Leute vorbei, und es hat viel 
Platz für große und kleine Blätter. Und 
die Gottesdienstzeiten haben wir am 
Eingang der Auferstehungskirche ange-
zeigt. Nein, keine Blätter an die Kirchen-
tür, auch nicht mehr ins Fenster; ja, es 
soll wieder einen ordentlichen Schaukas-
ten geben. 
Wie groß soll er sein? Ist der Schaukas-
ten zu klein, dann finden nicht alle An-
kündigungen und Plakate Platz. Ist er zu 
groß, erweckt das den Eindruck: In der 
Kirchengemeinde passiert ja gar nichts … 
Wir haben uns für die größere Ausfüh- 

Zum Titelbild: Parament  zur Trinitatiszeit aus der Kirche in Rotensol (Bild: Manuel Zahn) 
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Kirchen geöffnet! 
 

Wie oft habe ich es auf Reisen selbst 
gedacht, wie oft habe ich es gehört: 
Schade, dass die Evangelischen Kirchen 
so selten geöffnet sind. Unsere Kirchen 
sind auch in der Woche tagsüber geöff-
net. Sie laden ein zur persönlichen An-
dacht, zum Singen, wenn niemand ande-
res zuhört oder zum stillen Betrachten: 
das Kreuz, die Fenster, den Taufstein. 
Am Ausgang liegen Andachtsblätter be-
reit, für sich selbst oder für andere. Hier 
kann der Glaube im Alltag Platz finden. 
 

alle sichtbar: Wir wollen nicht für uns blei-
ben. Wir haben etwas anzukündigen. Wir 
bieten etwas an. Wir haben etwas zu sa-
gen. 
Wir wenden uns an alle, die hier mit dem 
Bus wegfahren oder ankommen, und an 
alle, die hier zu Fuß vorbeigehen. Alle, die 
zur Kirche kommen, sollen schnell überbli-
cken können, was es in der Gemeinde 
gibt. Wir rechnen mit Großen und Kleinen, 
wir rechnen mit Leuten mit Brille und sol-
chen ohne. 
Wir nutzen den Schaukasten neben ande-
ren Medien, neben dem Gemeindebrief 
(den Sie gerade in der Hand halten), ne-
ben dem Internetauftritt www.dnr-evan-

gelisch.de (wo der Gemeindebrief auch 
aufzurufen ist), neben den Amtsblättern 
und neben Meldungen in der Tageszei-
tung. Besonders gut ist, wenn Sie, die Ge-
meindeglieder weitersagen, was sie dort 
lesen. 
Als Kirchengemeinde gehen wir an die 
Öffentlichkeit, weil wir etwas zu sagen 
haben, wie es schon die frühen Gemein-
den getan haben. So schreibt der Apostel 
Petrus: 
 

   Seid  allezeit bereit zur Verantwortung  
   vor jedermann,  der von  euch Rechen- 

   schaft fordert über die Hoffnung, die in  
   euch ist (1Petr 3,15). 
 

Das wollen wir gern tun, mit dem Schau-
kasten und auf mancherlei andere Weise. 
 

Herzliche Grüße 

Ihr  
Pfarrer Matthias Ahrens 

Auf ein Wort ... 
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Rückblick 

 Dank für die Unterstützung 

Den barrierefreien Zugang zum 
Martin-Luther-Saal in Neusatz 
hat die Kirchengemeinde Ende 
2019 eingeweiht. Die Abrech-
nung hat sich länger hingezogen. 
Doch im vergangenen Jahr hat 
die Stadt Bad Herrenalb den Zu-
schuss, den sie zugesagt hatte, 
überwiesen. Und auch eine För-
derung der „Aktion Mensch“ ist 
eingegangen. Die Kirchengemein-
de dankt für die Unterstützung, 

ohne die das Projekt nicht umzusetzen gewesen wäre. Pfr. Matthias Ahrens dankt be-
sonders Matthias Hoffmann aus Rotensol, der sich als Kirchengemeinderat und dar-
über hinaus Jahre lang um den Zuschuss der „Aktion Mensch“ gekümmert hat – vom 
Antrag bis zur Abrechnung. Herzlichen Dank! 

Zwei Busse nach Thüringen 

 

Vier Jahre nach der letzten Begegnung fand im Mai wieder ein Partnerschaftstreffen 
mit den Kirchengemeinden Bernshausen und Urnshausen statt. Acht Gemeindeglieder 
fuhren mit zwei Bussen (ein Kleinbus und ein Camping-Bus) in die Ost-Rhön. Bernshau-
sen und Urnshausen liegen ungefähr so weit auseinander, wie Neusatz-Rotensol und 
Dobel.  An die langjährige Partnerschaft erinnern fast identische Steine in Dobel und in  
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Rückblick 

 

 

Neusatz. Im Mittelpunkt stand der gesellige Austausch. Schließlich kennen die 
meisten Beteiligten sich seit vielen Jahren. Allerdings mussten einige Gemeinde-
glieder, die den Kontakt mit Urnshausen lange Zeit getragen hatten, aus gesund-
heitlichen Gründen auf die Teilnahme verzichten. 
Der gemeinsame Ausflug am Samstag führte ins Werratal. In Walldorf besichtigte 
die Gruppe die „Kirchenburg“ auf einem Felsen über dem Ort. Schon die Lage mit 
guter Fernsicht war beeindruckend. Höhepunkt des Besuchs war aber die Besichti-
gung der Kirche, die nach einem Brand vor zehn Jahren mit großem Gestaltungswil-
len neu aufgebaut wurde. „Schöpfung“ ist das Thema, das sich über das gesamte 
Areal zieht und gerade in den modernen Fenstern der Kirche sichtbar wird. 
In Meiningen waren die Gäste aus dem Schwarzwald überrascht, ein großes und 
traditionsreiches Theater vorzufinden. Die Besichtigung musste nach zwei Stunden 
enden, weil die ersten Besucher ins Haus strömten.  
Was in Württemberg der Kirchengemeinderat, ist in der Mitteldeutschen Kirche der 
Gemeindekirchenrat. Die Mitglieder beider Gremien kamen gesondert zusammen, 
um sich über Themen der Gemeindeleitung auszutauschen. Die Württemberger 
waren beeindruckt, welche Aktivität die Partnergemeinden entwickeln, obwohl die 
Pfarrstelle seit dem vergangenen Herbst unbesetzt ist. Ein Thema war auch, wie die 
Perspektive der Partnerschaft aussehen kann. 
Der Besuch endete nach einem gemeinsamen Gottesdienst am Sonntag Rogate 
(d.h. Betet!) mit dem Mittagessen. Viele Beteiligte hoffen, dass es im nächsten Jahr 
einen Gegenbesuch gibt.                                                                                          (M.A.) 
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Rückblick 

 

Diamantene Konfirmation in Dobel 
 

Das sechzigste Jubiläum, die Diamantene Konfirmation, feierte am 13. März die Evange-
lische Verbundkirchengemeinde in einem Gottesdienst. Dreizehn der Konfirmanden 
von 1962 kamen zu diesem Festtag zusammen. 
Zur Musik von Flötenkreis und Orgel zogen sie in die Kirche ein. Die Urkunde übergab 
Pfr. Matthias Ahrens – der Corona-Zeit entsprechend – mit einem "Ellbogen-Check" 
statt des Handschlags. Ahrens erinnerte an diejenigen, die wegen Krankheit nicht an 
der Feier teilnehmen konnten und an die, die schon gestorben sind. 
 Im Segenswort für die Jubilare spannte Pfr. Ahrens den Bogen über das ganze Leben: 
"Unser Gott, der euch bis heute begleitet hat durch schöne und schwere Zeiten, bleibe 
bei euch und stärke euch auf dem Weg, bis ihr ans Ziel kommt." 

 Zum Abschluss dankte Pfr. Ahrens dem Flötenkreis unter der Leitung von Julia Enders 
und Heidrun Neufeld, die das Konfirmationsjubiläum angeregt und organisiert hat. 

Übrigens: Pfarrer Ahrens besucht gern Paare zur Diamantenen Hochzeit – wenn die 
Eheleute es wünschen oder jemand aus dem Umfeld (Familie, Nachbarschaft) darauf 
aufmerksam macht. 
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Kirchenbezirk 

Joachim Botzenhardt als Neuenbürger Dekan  
wiedergewählt 

 

Das evangelische Dekanat Neuenbürg behält seinen Dekan 
für weitere 10 Jahre. Joachim Botzenhardt (55) hat sich auf 
die Stelle wiederbeworben und wurde erneut zum Dekan des 
Neuenbürger Kirchenbezirks und zum geschäftsführenden 
Pfarrer der Evangelischen Verbundkirchengemeinde Neuen-
bürg gewählt. 
Joachim Botzenhardt freut sich über das durch die Wieder-
wahl ihm gegengebrachte Vertrauen und will die begonnenen 
Projekte weiterführen. Ganz aktuell hat er zusammen mit 

dem Erwachsenenbildungswerk nördlicher Schwarzwald die 
Kampagne „erwachsen glauben 2.0“ initiiert, in der von April bis September flächende-
ckend in allen Gemeinden des Kirchenbezirks Glaubenskurse angeboten werden. Dekan 
Botzenhardt will aktiv den demographischen Wandel gestalten und den Kirchenbezirk 
für die Herausforderungen 
der Zukunft fit machen. 
Viel bewegt hat er schon 
mit einer großen Mitarbei-
terschaft im Kirchenbezirk. 
So wurde unter anderem 
die Neustrukturierung der 
Pfarrstellen im Rahmen 
des Pfarrplanes umgesetzt. 
Im diakonischen Bereich ist 
die Vernetzung über die 
Grenzen der Landeskirchen 
selbstverständlich gewor-
den.  
Joachim Botzenhardt ist 
verwitwet und hat drei 
Kinder. 

Die Gemeinden im evangelischen 
Kirchenbezirk Neuenbürg 
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Aus dem KGR 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de 

Aus dem Kirchengemeinderat 

 

Anfang März verabschiedete Pfr. Matthias 
Ahrens Philo Sander (Neusatz) im Gottesdienst 
als Kirchenpfleger und führte ihn gleichzeitig als 
Kirchengemeinderat ein. Seit der Gründung der 
Verbundkirchengemeinde Anfang 2021 hatte 
Sander die Kirchenpflegerin Iris Lach als Verwal-
tungsmitarbeiter unterstützt. 
 

Wegen familiärer und beruflicher Veränderun-
gen verlässt Wolfgang Dietz (Dobel) den Kir-
chengemeinderat. Seit der Wahl engagierte er 
sich im Jugendausschuss. In früheren Jahren 
übernahmen er und seine Frau Andrea Andach-
ten am Treffpunkt Kirche im Kurpark Bad Herrenalb.  Leider konnte der Kirchengemein-
derat Dietz nicht – wie beabsichtigt – bei der Sitzung Ende Mai verabschieden.  
Nur in Gedanken gaben alle ihm gute Wünsche mit. Wir hoffen, dass die persönliche 
Verabschiedung bald möglich ist. Der Kirchengemeinderat möchte den nun frei ge- 

wordenen Platz so bald wie möglich wieder besetzen. 
  
Immer wieder geht es im Kirchengemeinderat um die Gebäude: Wann wird das  
Pfarrhausdach in Dobel saniert? Wie soll die Außenanlage des Gemeindehauses Dobel  
gestaltet werden? Was ist an der Rotensoler Kirche zu tun? All diese Vorhaben gehen 
nur schleppend voran, denn die Kirchengemeinde ist auf Zuschüsse der Landeskirche  
angewiesen. Und die gibt es nur, wenn der Oberkirchenrat einbezogen ist und der  
Dienstweg eingehalten wird. 
 

Breiten Raum nimmt bei jeder Sitzung das Thema Gottesdienste ein. In jeder Sitzung 
fragen die Verantwortlichen: Wie können wir Gottesdienste anbieten, die alle Gemein-
deglieder ansprechen? Kinderkirche, Gottesdienst im Grünen, besondere musikalische 
Beiträge ... Es gibt viele gute Ideen. Der Kirchengemeinderat verfolgt auch aufmerksam, 
wie der Wechsel in den Gottesdienstzeiten seit dem Frühjahr sich auf den Besuch aus-
wirkt. Ob alle Gemeindeglieder mitbekommen haben, dass die Corona-Beschränkungen 
– nicht zuletzt beim Singen – nicht mehr verpflichtend sind?                                   (M.A.) 
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      Rückblick 

Die Konfirmanden/innen in Dobel 

 

 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

Verletzter Turmfalke in Dobel 
 

Diesen Bericht teilte Petra Busch auf Facebook 
(Hunde- und Katzenfreunde Bad Herrenalb/Dobel) 
 

Gestern um 9 Uhr stand eine ganze Schulklasse vor 
meiner Tür. Das Turmfalkenmädchen, das derzeit in 
einer Luke hoch oben in der Kirche brütet, krachte 
beim Jagen gegen ein Fenster der Schule. Der Leh-
rer hatte den kranken Vogel im Karton dabei.  
Unter Anleitung einer Greifvogelhilfe im Bergischen 
hab ich das Tier versorgt (einige Stunden ruhig und 
dunkel stellen wegen des Anflugtraumas) und spä-
ter mit rohem Huhn gefüttert. Es gelang mir nach 
stundenlangem Hilfesuchen, in der Kirche bis in den 
Glockenturm hinaufzukommen und die Luke zu 
suchen — mit Erfolg. Und zum Glück waren nur 
zwei  Eier drin,  keine  hungrigen Küken.  In der Luke  
daneben werden vier Mini-Dohlen bestens von den Eltern versorgt.  
Trotz allem wollte Frau Turmfalke auch 24 Stunden nach dem Crash nicht fliegen. Des-
halb wurde sie zu einem vogelkundigen Tierarzt gebracht. Der Vogel bleibt jetzt erst 
einmal dort und kommt dann in eine Greifvogelstation, um dort zum vollends aufge-
päppelt zu werden. Der Plan ist, dass sie gesund wird und dann wieder in die Dobler 
Wildnis und zu ihrem Partner kann. Der sucht nämlich schon nach ihr.  

Doch eine Konfirmation im Jahr 2022 

 

2022—ein Jahr ganz ohne Konfirmanden in der Gemeinde. Ganz ohne? Nein, doch 
nicht: Simon Ruder aus Dobel wurde am 25. Juni um 14 Uhr in der Evangelischen Johan-
neskirche in Bühl konfirmiert. Er bereitete sich im Konfirmandenunterricht von Pfr.in 
Annette Stier-Monninger an der Ludwig-Guttmann-Schule in Karlsbad darauf vor. Pfr. 
Matthias Ahrens nahm an dem Gottesdienst in Bühl teil. 
Für die Konfirmation 2023 haben sich Jugendliche aus allen drei Orten angemeldet. 
Wenn alles geht, wie geplant, werden die Feiern am 23. April in Neusatz-Rotensol und 
am 7. Mai 2023 in Dobel stattfinden. 
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Kreise  
und Gruppen 

AKZENTE !                     
„Frauentreff Neusatz-Rotensol-Dobel“ 

Derzeit sind keine konkreten Treffen abgesprochen. Bitte beachten 
sie das Amtsblatt und die Angaben im Internet. 

Kontakt: Anita Müller-Friese, Tel. 527362, Mail: mueller-friese@web.de  

 

Begegnungsnachmittage 

Menschen im Ruhestand aus allen Orten der Verbundkirchengemeinde sind herzlich  
eingeladen zum Begegnungsnachmittag: 
- am 27.9. in Neusatz: „Werden wie die Kinder“ 

- am 18.10. in Dobel: mit dem Ensemble der Gitarrenakademie Pforzheim 

jeweils von 15.00 bis 16.30 Uhr 

Auf das Zusammensein freut sich das Team 

Pfr. Matthias Ahrens, Marianne Feuerbacher, Alexandra Hoffmann, Renate Hurrle, 
Claudia Kessler-Kull.  Wer eine Fahrgelegenheit benötigt, kann sich gern in einem Ge-
meindebüro melden. 
07083 2459 oder Neusatz 07083 4685).  

 

Abschluss Trainee-Jahrgang 2021-2022 

Am Sonntag, 29.Mai fand für die fünf Trainees die Zertifikatübergabe im Gottesdienst 
statt. Nach einem Jahr haben die Mädchen die Mitarbeiterschulung nun absolviert und 
die Jugendleiter-Card erworben. Neben Krümeltee, Keksen und vielen anderen Lecke-
reien wurden natürlich die Schulungseinheiten über das Jahr verteilt durchgenommen. 
Darunter zählen fünf Kompetenzen, die in 
dem Jahr erworben werden: personale 
Kompetenz, soziale Kompetenz, theologi-
sche Kompetenz, pädagogische Kompetenz 
und organisatorische Kompetenz. Wir freu-
en uns, die fünf Absolventinnen auch in 
unserer Kirchengemeinde als Mitarbeite-
rinnen begrüßen zu dürfen und hoffen, 
dass die gemeinsame Zeit nach dem Trai-
nee-Jahr bei diversen Projekten weiter 
geht. Angedacht ist auch ein Jugendkreis 
im 14-tägigen Rhythmus. 
 Gemeindediakonin Virginia Klumpp 
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Kreise  
und Gruppen 

 

Die Konfirmanden/innen in Dobel 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

             Posaunenchor Neusatz-Rotensol 
 

Auch uns als Posaunenchor hat die Corona-Pandemie sehr stark beeinträchtigt und wir 
konnten sehr lange keine Proben durchführen. Dennoch war es möglich, auch trotz 
Corona-Pandemie immer wieder aufzutreten. Dabei war von Vorteil, dass wir nur vier 
Bläser/innen sind, die zwei Trompeten, ein Horn und eine Posaune spielen. 
.Proben finden zurzeit jeden Mittwoch bereits um 17:30 Uhr in Neusatz statt, entweder 
im Martin-Luther-Saal oder (coronabe-

dingt und aus akustischen Gründen) in 
der Neusatzer Kirche. Da wir derzeit nur 
zu viert  sind, kann es ab und zu kurz-
fristigen Änderungen kommen; dafür 
bilden wir eine Whats-App-Gruppe. 
Selbstverständlich würden wir uns sehr 
freuen, wenn der eine oder die andere 
Bläser/in zu uns stoßen würde. Es wäre 
auch kein Problem, ein Instrument bei 
uns zu lernen! Das Instrument wird von 
uns gestellt! 

Kontaktadresse: Philo Sander 07083-8004                                                         (Philo Sander) 

Bibelgespräch "Das gute Teil" 

 

"Maria hat das gute Teil erwählt" lesen wir im Lukasevangelium (10,42), weil sie Jesu 
Rede zuhört, statt sich um die Bewirtung der Gäste zu kümmern. Nach dem Vorbild der 
Maria wollen auch wir gemeinsam "das gute Teil" wählen, auf die Worte Jesu und ande-
re biblische Worte hören. Deshalb lade ich ein, einmal im Monat einen der nächsten 
Predigttexte (vor) zu besprechen. 
Die nächsten Bibelgespräche finden statt am: 
19. Juli 2022 im Gemeindehaus Dobel 
13. September 2022 im Dietrich-Bonhoeffer-Saal in Rotensol 
25. Oktober 2022 im Martin-Luther-Saal in Neusatz, jeweils um 20 Uhr. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig. Alle Interessierten können dazukommen. 
Pfr. Matthias Ahrens 
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Gottesdienste 

Termin Dobel                  Neusatz         Rotensol      

3.7. Dritter Sonntag 
nach Trinitatis 

 10 Uhr an der Neu-
satzer Pfütz mit 
Vorstellung der 
Konfirmanden   
(bei Regen in der 
Dobler Kirche)  

 

10.7. Vierter Sonntag 
nach Trinitatis 

9 Uhr 10.30 Uhr  

17.7. Fünfter Sonntag 
nach Trinitatis 

9 Uhr mit Abend-
mahl 

 10.30 Uhr mit  
Taufe 

24.7. Sechster Sonn-
tag nach Trinitatis 

10.30 mit Taufe, 
mit Kindergottes-
dienst  

9 Uhr mit Abend-
mahl 

 

31.7. Siebter Sonntag 
nach Trinitatis 

10.30 Uhr  9 Uhr 

7.8. Achter Sonntag 
nach Trinitatis 

9 Uhr  10.30 Uhr 

14.8. Neunter Sonn-
tag nach Trinitatis 

10 Uhr im Grünen 
mit Kirchen-Café 

  

21.8. Zehnter Sonntag 
nach Trinitatis 

 10 Uhr im Grünen 
mit Kirchen-Café 

 

28.8. Elfter Sonntag 
nach Trinitatis 

  10 Uhr im Grünen 
mit Kirchen-Café 

4.9. Zwölfter Sonntag 
nach Trinitatis 

10 Uhr   

11.9. Dreizehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

  9.30 Uhr Eröff-
nungs-GD zum 
Erlebniswandern 
bei der SG Neusatz
-Rotensol in Ro-
tensol  
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Gottesdienste 

Termin Dobel  
 

Neusatz          Rotensol      

18.9. Vierzehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

9 Uhr mit Abend-
mahl 

10.30 Uhr mit 
Abendmahl 

 

25.9. Fünfzehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

9 Uhr  10.30 Uhr 

2.10. Erntedankfest  10 Uhr  

9.10. Siebzehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

10.30 Uhr  9 Uhr 

16.10. Achtzehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

9 Uhr  10 Uhr  

23.10. Neunzehnter 
Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr KU-3– 
Gottesdienst (siehe 
S. 15). 

  

30.10 Zwanzigster 
Sonntag n. Trinitatis 

10 Uhr 9 Uhr  

6.11. Drittletzter 
Sonntag des Kirchen-
jahres 

10.30 Uhr  9 Uhr 

 

Abweichungen vom Gottesdienstplan sind möglich. Die aktuellen Orte, 
Zeiten und Prediger/innen stehen im Amtsblatt und im Internet . 

Gott? Das ist jener Große, Verrückte, der noch immer 
an Menschen glaubt. 
                                                                                Kurt Marti 
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 Besondere 
Gottesdienste 

 

Eröffnungsgottesdienst zur „Erlebniswanderung auf der Höhe“ 

Am 11. September ist es wieder soweit. Nach zwei Jahren Pandemie-Pause laden die 
örtlichen Vereine ein zu einer Wanderung um Neusatz und Rotensol herum, mit vielen 
Stationen, mit kulinarischen Leckerbissen und einem „Erlebnis-Quiz“. 
Eröffnet wird der Tag mit einem Gottesdienst um 9.30 Uhr bei der SG Neusatz-Rotensol 
in Rotensol. 

Erntedankfest  
Mit dem Erntedankfest erinnern Christen an den engen Zusammenhang von Mensch 

und Natur. Gott für die Ernte zu danken, gehörte zu allen 
Zeiten zu den religiösen Grundbedürfnissen. Traditionell 
werden in den Kirchengemeinden die Altäre zum Abschluss 
der Ernte mit Feldfrüchten festlich geschmückt. Mit der 
Bitte des Vaterunsers „unser tägliches Brot gib uns heute“ 
wird zugleich an die Armut in vielen Ländern der Erde erin-
nert: Danken und Teilen gehören zusammen. Am 2.Oktober 
lädt die Familie Dressler die Kirchengemeinde ein,  den Ern-
tedankgottesdienst für Groß und Klein auf dem Schwalben-
hof zu feiern. 

Drei „Gartengottesdienste“ 

Einen Garten zu haben, macht Arbeit. Aber er ist auch 
Zufluchtsort und Ort der Erholung. Man kann  die Pflan-
zen wachsen sehen, man spürt Sonne, Wind und Regen 
und erlebt sich selbst als Teil der Schöpfung Gottes. Herz-
lich laden wir ein zu drei Gartengottesdiensten   im Au-
gust, und zwar 

am 14. August in Dobel, am 21. August in Neusatz 

Und am 28. August in Rotensol, jeweils mit einem Kirchencafé. 

Vorstellung der Konfirmanden  
Am 3. Juli stellen die Jugendlichen, die 2023 konfirmiert werden wollen, sich um 10 Uhr 
im Gottesdienst an der Neusatzer Pfütz vor (bei schlechtem Wetter in der Dobler Kir-
che). 
 

Kindergottesdienst 

Am 24. Juli gibt es beim Gottesdienst mit Taufe (um 10.30 Uhr) in der Dobler Kirche ei-
nen ersten Kindergottesdienst. 
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Bibel und Konfi 3 

Inspiriert immer noch. 
Das Neue Testament in Videoimpulsen 

 

Im Jahr 1522 veröffentlichte Martin Luther eine 
deutsche Übersetzung des Neuen Testaments. 
Das 500-jährige Jubiläum der Übersetzung wür-
digen die Evang. Kirchenbezirke Calw-Nagold 
und Neuenbürg mit einer Staffel von 28 Videoimpulsen. Auf ein Einführungsvideo folgt 
zu jedem neutestamentlichen Buch ein ca. 90-sekündiger Videoclip. Seit dem Reforma-
tionstag 2021 erscheint an jedem Wochenende ein neuer Videoimpuls. Diese sind auf 
dem YouTube-Kanal der Evangelischen Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald in 
einer eigenen Playlist mit dem Titel „Inspiriert noch immer“ veröffentlicht.  
Von Pfr. Matthias Ahrens stammen die Beiträge zur Apostelgeschichte und zum  
Jakobusbrief. 
Siehe https://www.youtube.com/c/EvBildungNSW  und 

https://www.youtube.com/playlist?list=PLRwU_3UejpQuwQNJgbtbfUeMMJxchJjuI.  

Konfi 3: Kinder erleben Kirche 

 

Beim Informationsabend für Eltern am 12. April wurde deutlich: Das Angebot „Konfi 3“ 
der Kirchengemeinde steht zwischen Jungschar, religiöser Erziehung in der Familie und 
dem Religionsunterricht. Die Zahl 3 zeigt an, dass vor allem Kinder in der dritten Klasse 
(und ihre Eltern) angesprochen sind. 
Von Oktober bis Ostern finden im monatlichen Wechsel ein Thementag und ein Fami- 
liengottesdienst statt. Angeleitet von Jugendreferentin Virginia Klumpp und anderen  
geht es um die Kirchengemeinde und das Kirchenjahr, die Taufe und das Abendmahl. 
Die gemeinsame Zeit endet am Gründonnerstag des kommenden Jahres mit der Fei-  
er des Abendmahls. Denn Kinder, die „ihrem Alter gemäß da-
rauf vorbereitet“ sind, können in unserer Landeskirche das 
Abendmahl feiern. 
Einige Kinder sind schon angemeldet für Konfi 3; andere kön-
nen gern noch dazukommen. Die ersten Termine sind: 
1. Oktober Thementag: Ich, du und Gott 

23. Oktober erster Konfi 3-Familiengottesdienst 

Kontakt: Virginia Klumpp (Jugendreferentin) 
Tel. 07083 50 06 581, Mobil 0176 738 63 033 
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Kinder             
und Jugend 

 

Kinderferienprogramm 

 

Mit Vollgas ums Gemeindehaus ... 
Was verbirgt sich hinter geheimnisvollen Ecken im 
Kirchgarten und was hinter eurem Namen? Gemein-
sam mit dem Team der Kirchengemeinde werdet ihr 
auf die Reise nach biblischen Vornamen gehen und 
Fragen in einer Rallye rund ums Gemeindehaus und 
dem alten Friedhof beantworten. Zusammen mit dem Backhäusleteam backt ihr lecke-
re Flammkuchen, die ihr natürlich gleich verspeisen dürft. Mmmmh....lecker! 

Termin: 02. August 2022 (Gebühr: Keine) 
Alter: 6-14 Jahre, Treffpunkt: 14.30 Uhr am Gemeindehaus Dobel (Ende 17.30 Uhr). 
Mitbringen: Getränk und bei Bedarf Sonnenschutz. 
Bitte auf nähere Informationen im Amtsblatt und auf der Homepage achten! 

 

„Nur Mut mit Rut“ 

 

… so lautet das diesjährige Motto der 
Kinder-Bibel-Tage vom 07. bis 09. Sep-
tember. 
Da die Kinderbibeltage jährlich in der 
Verbundkirchengemeinde umher wan-
dern, sind wir dieses Jahr im Gemein-  
dehaus in Neusatz. Wir treffen uns täg-
lich von 09:30-12:30. Anmeldungsfor-
mulare können bei Jugendreferentin  
Virginia Klumpp angefordert werden 
vk.jugendreferentin@gmail.com 

oder auf der Homepage der Verbundkir-
chengemeinde heruntergeladen wer-
den. Auch in der Grundschule Dobel 
erhalten die Kinder eine Einladung. 
 Wir freuen uns auf geniale Kinder-Bibel-
Tage!  
Euer KiBiTa-Team mit Gemeindediako-
nin Virginia Klumpp  
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 Kinderseite 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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ÖRK 2022 

Karlsruhe 

Information: www.karlsruhe 2022.de oder vollversammlung.oerk@ekiba.de 

Der Ökumenische Rat der Kirchen (kurz: ÖRK; auch Weltkir-
chenrat mit Sitz in Genf wurde am 23. August 1948 in Amster-
dam gegründet und gilt seitdem als zentrales Organ der öku-
menischen Bewegung. Er ist ein weltweiter Zusammenschluss 
von derzeit 352 Mitgliedskirchen in mehr als 120 Ländern auf 
allen Kontinenten der Erde. Diese Kirchen vertreten 580 Mio. 
Christinnen und Christen.  
Zum ÖRK gehören sowohl die Russisch-Orthodoxe Kirche als 
auch die Unkrainisch-Orthodoxe Kirche (siehe nebenstehenden 
Artikel).                                            

https://de.wikipedia.org/wiki/Genf
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kumenische_Bewegung
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kumenische_Bewegung
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Aus aktuellem 
Anlass 

 

Die orthodoxe Kirchen in Russland und in der Ukraine 

 

Seit dem Überfall russischer Truppen am 24. Februar 2022 herrscht Krieg in der Ukrai-
ne. Welche Rolle spielt die Russisch-Orthodoxe Kirche in diesem Krieg? 

 

Der höchste Repräsentant der Kirche, Patriarch Kyrill I. (bürgerlich: Wladimir Gund-
jajew) mit Sitz in Moskau, vertritt das Konzept einer „russischen Welt“, die durch die 
russische Sprache, den russisch-orthodoxen Glauben und bestimmte traditionelle Wer-
te bestimmt sei. Die Grenzen dieser „russischen Welt“ sind fließend, auf jeden Fall wer-
den aber die Russische Föderation, Belarus und die Ukraine hierfür beansprucht. 
Das Volk der Rus siedelte in einem  Raum, der die heutigen Hauptstädte Minsk, Kiew 
und Moskau umfasste. Als Gründungsdatum des orthodoxen Christentums in dieser 
Region gilt die Taufe von Fürst Wladimir I, die im Jahr 988 in der Gegend um Kiew 
stattfand und die Taufe des ganzen Volks zur Folge hatte. Deshalb beansprucht die Rus-
sisch-Orthodoxe Kirche die Gegend um Kiew und damit die Ukraine als ihr Einflussge-
biet. Aus diesem Grund unterstützt ihre Führung auch die politischen (und jetzt sogar  
militärischen) Bestrebungen Russlands, Einfluss auf die Ukraine zu erlangen.  
 

Nach dem Zerfall der Sowjetunion wurde die Ukraine 1991 selbstständig. Viele orthodo-
xe Christen strebten nun auch die kirchliche Unabhängigkeit  von Moskau an.  Dies hat 
die russisch-orthodoxe Kirche stets abgelehnt, weil sie nicht nur ein Drittel ihrer Mit-
glieder verloren hätte, sondern auch  die Gründungserzählung von der Taufe der Rus. 
Seit der Gründung einer von Moskau unabhängigen Ukrainisch-Orthodoxen Kirche im 
Jahr 1992 gibt es jetzt aber zwei orthodoxe Kirchen im Land. Die Ukrainisch-Orthodoxe 
Kirche wurde 2018 vom Ökumenischen Patriarchen  von Konstantinopel (dem Ober-
haupt aller orthodoxen Christen ) offiziell anerkannt. 
 

Die Russisch-orthodoxe Kirche dagegen stellte bereits die ukrainische Revolution der 
Jahre 2013/14 als Angriff auf die traditionellen Werte dar; zur Annektion der Krim äu-
ßerte sie sich nicht. Umgekehrt signalisierte die politische Führung Russlands bereits 
2018, dass sie eine Bedrohung der (russisch-) orthodoxen Gläubigen in der Ukraine als  
Grund für ein Eingreifen verstehen würde. Kein Wunder, dass die Führung der russi-
schen Kirche den jetzigen Angriff Russlands befürwortet. Der Beginn des Kriegs am 
24.2., bei dem Menschen vieler Sprachen, Religionen und Konfessionen durch russische 
Waffen sterben, wäre der letzte Grund für einen deutlichen Protest durch Patriarch 
Kyrill I gewesen. Der jedoch ist wiederum ausgeblieben. Das macht es derzeit unmög-
lich, die Russisch-Orthodoxe Kirche als Teil einer Frieden schaffenden Lösung  für diesen 
Krieg anzusehen.                                                 (PM)                                                                                    
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Taufe 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

 

 

Die Konfirmanden/innen in Dobel 

 

Die Taufe ist die festliche Aufnahme 
eines Menschen in die christliche Ge-
meinde. Im Taufgottesdienst gießt dabei 
die Pfarrerin oder der Pfarrer ein wenig 
Wasser über den Kopf des Täuflings und 
spricht ein Bibelwort als Taufspruch. 
Beides zusammen — das Bibelwort und 
das Wasser als sichtbares Zeichen — 
macht nach evangelischem Verständnis 
die Taufe zu einem „Sakrament“, einem 
Heilszeichen. Während die katholische 
Kirche sieben Sakramente kennt (Taufe, 
Abendmahl = Eucharistie, Firmung, Ehe, 
Beichte, Krankensalbung und Priester-
weihe), erkennt die evangelische Kirche 
nur diejenigen Handlungen als Sakra-
mente an, die auf Jesus selbst zurückge-
hen: Er hat seine Jünger beauftragt zu 
taufen (Matthäus 28,19) und er hat mit 
ihnen das Abendmahl gefeiert (Markus 
14,12-25). Sichtbare Zeichen sind beim 
Abendmahl Brot und Wein, bei der Tau-
fe das Wasser. Dieses steht für Umkehr, 
Neubeginn und neues Leben.  
 

Ursprünglich wurde die Taufe an Er-
wachsenen vollzogen. Mit einem Bad in 
einem Fluss, bei der Täufling ganz unter-
getaucht wurde, feierte man symbolisch 
den Beginn eines neuen Lebens und die 
Aufnahme in die christliche Gemeinde. 
Luther hat das später unnachahmlich 
drastisch formuliert: In der Taufe wird 
der „alte Adam“ ersäuft und eine neue, 
christliche Existenz beginnt. Bis ins 
fünfte Jahrhundert hinein war die Taufe 
vor allem ein Angebot an Erwachsene.  
 

 

Je mehr sich aber das Christentum aus-
breitete, desto mehr wuchs das Bedürf-
nis, auch Kinder zu taufen. Man wollte sie 
damit möglichst früh aus dem Einflussbe-
reich des Teufels befreien. Die Vorstel-
lung, dass der Teufel sich unweigerlich 
ungetaufter Kinder bemächtige, ist aber 
erfreulicherweise lange überholt. Die Tau-
fe ist kein magisches Ritual, sondern ein 
Zeichen, ein sichtbares Zeichen für die 
unsichtbare Gnade und Zuwendung 
Gottes. Sie macht deutlich, dass Gott die 
Menschen voraussetzungslos und bedin-
gungslos annimmt. Man muss nicht zuerst 
etwas leisten, um 
von Gott ange-
nommen zu wer-
den. In der Taufe 
von kleinen Kin-
dern wird das be-
sonders handgreif-
lich: Die Kleinen 
können noch gar 
nichts vorweisen 
und sind total auf 
ihre Eltern ange-
wiesen. Das ist ein 
sprechendes Bild 
für die Zuwendung 
Gottes zu allen 
Menschen, Kin-
dern und Erwach-
senen gleicherma-
ßen, die ganz ohne 
Vorleistung bei 
Gott geachtet und 
anerkannt sind. 
 

  

Taufstein in der Kirche   
in Neusatz 
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Taufe 

Zur Taufe gehört aber auch ein Verspre-
chen: Die Getauften wollen sich bemühen, 
in den Glauben an Jesus Christus weiter 
hineinzuwachsen und ein aktives Mitglied 
der Gemeinde zu werden. Kleine Kinder 
können das natürlich noch nicht verspre-
chen — und so hat sich nach und nach ei-
nerseits das Amt des Paten oder der Patin 
entwickelt, die den Täufling dabei unter-
stützen, und andererseits die Feier der Kon-
firmation (bzw. in der katholischen Kirche 
die Firmung), bei der die Heranwachsenden 
das Taufversprechen für sich selbst aktuali-
sieren. Aber für die Taufe gibt es keine Al-
tersbegrenzung, weder nach vorn noch 
nach hinten. Auch junge Erwachsene und 
ältere Menschen haben gute Gründe, sich 
taufen zu lassen. Die Zuwendung Gottes zu 
den Menschen kennt ohnehin kein Alters-
begrenzung.  

Aber nicht alle Kirchen haben die Taufe von 
Kindern mitgemacht. Manche Kirchen be-
stehen darauf, dass Täuflinge dazu in der 
Lage seine müssen, ihren Glauben selbst-
ständig zu bekennen. Aus dieser Überzeu-
gung sind einige der heutigen Freikirchen 
entstanden, in der nur Erwachsene getauft 
werden (wie z.B. die Baptisten). Manche 
dieser Kirchen erwarten beim Eintritt des-
halb eine erneute Taufe. Demgegenüber 
gibt es für die evangelische wie auch für die 
katholische Kirche nur eine gültige Taufe  

(egal in welchem Alter); sie braucht 
und sie kann nicht wiederholt wer-
den, sie bleibt selbst bei einem Kir-
chenaustritt gültig. Der Grund dafür 
ist die Zusage  Gottes, den getauften 
Menschen ohne Vorbedingungen 
anzunehmen; und diese Zusage ist 
unabhängig von sich wandelnden 
menschlichen Entscheidungen.  
 

Jede Taufe ist ein freudiges Ereignis. 
Ob kleine Kinder getauft werden, Er-
wachsene oder Jugendliche vor der 
Konfirmation - durch das Sakrament 
der Taufe wird ihnen allen zugespro-
chen: Du gehörst zu Christus. Dieses 
Versprechen gilt ein Leben lang. Des-
halb lautet die Taufformel: „Ich taufe 
dich auf den Namen Jesu Christi“. Das 
bedeutet natürlich nicht, dass Emma 
und Paul, Sabine oder Thomas jetzt 
Jesus heißen sollen. Gemeint ist: Wer 
sich taufen lässt, wird in eine Bezie-
hung zu Jesus Christus hineingestellt 
und kann hinfort das Leben aus dieser 
Beziehung heraus gestalten.  
                                                        (PM) 

Meine Taufe bleibt, gleichwie die 
Sonne allzeit bleibt. Falle ich in den 
Dreck, dass die Augen nicht sehen 
können, so bleibt doch die Sonne, 
und wenn ich die Augen gewaschen 
habe, sehe ich sie wieder.  
                                        Martin Luther 
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Freud und Leid 

Getauft wurden 

Annalena Duss aus Neusatz am 13.3.2022 

Diego Rohrmayr aus Dobel am 15.5.2022 

Niclas Greul aus Neusatz am 5.6.2022 

Felix Lochow aus Dobel am 12.6.2022 

 

Kirchlich getraut wurden 

Jens Störner und Jeanette, geb. Fahrner am 
14.5. 2022 in Birkenfeld 

Simon Glöckner und Laura Mayer am 
18.6.2022 

 

In die Ewigkeit abberufen wurden  
 

Margarethe Kappler, geb. Wurster aus Dobel am 5.1.2022 

Henrik Hennig aus Dobel am 14.1.2022 

Gretel Karle, geb. Vischer, aus Dobel am 9.2.2022 

Traugott Hennefarth aus Dobel am 15.2.2022 

Willi May aus Dobel am 7.3.2022 

Natalie Findler, geb. Riexinger, aus Dobel am 14.3.2022 

Helga Roth, geb. Kempf, aus Dobel am 25.3.2022 

Klaus Schorpp aus Rotensol am 6.4.2022 

Erika Zöllner aus Dobel am 28.4.2022 

Rita Wörsching, geb. Eisenschmidt, aus Dobel am 
30.4.2022 

Ingeborg Obländer, geb. Günthner, aus Neusatz am 
25.5.2022 

 

 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem 
Herrn. Darum, ob wir leben oder sterben, wir gehören zum Herrn 
(Römerbrief 14,8) 
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  Evangelische Verbundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol 
   
 Pfr. Dr. Matthias Ahrens    

 Neusatzer Straße 16, 75335 Dobel 
 Tel.      07083 2459 

 Tel.      07083 4685 (Büro Neusatz)  
 Email   Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de 

Homepage: www.dnr-evangelisch.de 

    Pfarr– und Gemeindebüro Dobel 
    Natalie Kull (Gemeindesekretärin)     
    Geöffnet Di 9 bis  11 Uhr, Mi und Fr von 9 bis 12 Uhr 

    Tel.     07083 2459 

    Email  Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de 

 

    Gemeindebüro Neusatz 

    Hindenburgstr. 3, 76332 Bad Herrenalb 

    Ingeborg Keppler (Gemeindesekretärin) 
   Geöffnet Di 18 bis 19:30 Uhr, Do 9 bis 11 Uhr 

   Tel.   07083 4685 

    Email  Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de 

 

 

Vorsitzender des Verbundkirchengemeinderats: Pfr. Dr. Matthias Ahrens 

Zweite Vorsitzende: Julia Enders, Tel. 07083 5069004, Email: julia@enders-mail.com 

Kirchenpflegerin: Iris Lach, Tel. 07083 5922, Email Iris.Lach@elkw.de 

Bankverbindung: 
IBAN DE08 6665 0085 0004 0405 89 bei der Sparkasse Pforzheim Calw 

 

Mesnerin Dobel Edith Brorein, Tel. 07083 2587 

Mesnerin Neusatz Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377  
Mesnerin Rotensol Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377 

 

Ihr Kontakt        
zu uns  

Impressum Gemeindebrief  V.i.S.d.P.  Pfr. Dr. Matthias Ahrens, Vorsitzender VKGR Dobel- Neusatz-Rotensol.                        
Auflage: 1400 Exemplare  
Gemeindebriefredaktion:  Pfr. Dr. Matthias Ahrens (M.A.), Prof. Dr. Peter Müller (PM), Dr. Manuel Zahn (M.Z.), Natalie Kull  
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Zu guter Letzt 

 

Der rote Mohn 

Ein Blütenmeer am Wegesrand- 

Es blüht der rote Mohn; 
Für jeden Wand`rer ist der Blick 

Auf dieses Feld der Lohn. 
 

Nur Mohn soweit das Auge reicht, 
Ich war ganz fasziniert - 
Der rote Mohn im Sonnenlicht, 
Er hat mein Herz berührt. 
 

 

 

Ich stieg vom Fahrrad und blieb steh`n - 
Nahm Zeitverlust in Kauf 
Und schaute auf das rote Feld, 
Da ging das Herz mir auf.  
 

                                                  (Ewald Patz) 

… zwar kein Blütenmeer, 
nur ein einzelnes, kleines 
Pflänzchen, aber das  bei 
uns am Haus, mitten auf 
dem Weg im brüchigen As-
phalt. Was für ein Lebens-
wille, dachte ich, was für 
eine Kraft, was für eine 
Schönheit!                    (PM) 
 


